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l^auäatur contra lA2rrn«»5,6vsenteril,«, »ll
t)r«cavenäum»I>c»rtum a l^xilate, conlra
lluore» »Ibum, uteri ncemorrnaßiam,
mictumcruontumH qu«lcum<^ue ali» cor»
l»ori'5 r,roNuvül; in lebribus <^uoc>ue in-
termittentibu», in iocum cortici«peruvi»-
ni, cum meclicsmentiz aromatici« »ut sali-
Ni«, prout in6ic»tio exoolrularet, sZepiu,
jgmgvplicat« e3. Orm'natui vel in pul»
vere vel in 6ecoctu; clon» in pulvere a
ßranig clecem »«I lcrunulum aut lilIcn»
lnam 6imi<iiani, in 6ecocta ail unciam 5e»
rniz, inte^ram pro »^use lidrZ. — Lx»
t rectum pari rZtione, lzuiä^uam mi«
noribu5 tantummoclo ^oüdu«, porri^i
lolet.

Externe ru6ix tormentill«, in
pulveren, r«6actg, insperz«tur u!cer>t)U8
rnucc»li8 llumiciis, a<^ prornnvenciarn cica«
tricum sormatianem; H 6ecoctum satura-
tum vel »cl injectionez liipiicaz, vel aci
AHlAHrizmatz ßin^iva« i»x35 nrm»ntiZ,vel
«ci ^uHvi« lomeutH cnrrouur«ntiH ulur»
patur.

Man rühmt sie gegen Durchfälle, Rüh¬
ren, um dem frühzeitigen Gebären, we.ül
es von Schlaffheit herkommt, vo^ukeuim,
gegen den weißen Fluß, gegen Bwtstüs'U'gt!«
aus der Bärmutter, »vider das Blucharnel
und was immer für andere krankhafteAuslee¬
rungen des Körpers. Auch bcy Wechselßeber»
ist sie schon öfters anstatt der Chinarinde, ball»
mit andern würzhaften Arzneymitteln, bald in
Verbindung mit Salzen, je nachdem es die Heil-
onzeige erforderte, verordnetworden. Man ver¬
schreibt sie entweder in Pulver oder in einen»
Absud; die Gabe in Pulver, ist von zehn
Gran bis zu einem Skrupel oder einer halbe»
Drachme, in einem Absud von einer halbe»
bis zu einer ganzen Unze auf ein Pfund Was¬
ser. — Das Extrakt pflegt man auftben
diese Weise, nur in etwas kleineren Gaben,
zu verordnen.

Aeußerli ch nimmt man, die zu Pulver zer¬
flossene Tormentill Wurzel, zum Ein¬
streuen in schleimige feuchte Geschwüre, um die
Ausbildung der Narben zu befördern; und der ge¬
sättigte Absud wird zu zusammenziehenden Ein¬
spritzungen, oder zu Gurgelwassern, um das
schlaffe Zahnfleischwieder fest zu machen, ober
zu was immer für ander» stärkenden Bähuu-
gen verwendet.

I'ad. CciX.

^KrllFHlug1>HFHcantü3. Sata«/e.
l'ragHcantllum; 8pin» lurcl. (^alli,, (3 o m»

n»e ^är»ß»nte. ^nßli«, (?umm
Vra^ant, l'raFacantn, (3oaN.
norn milic-^etcll.

Clalli« XVN. viacieloma. 0räo IV.
vecanclria,

(3 e n u 8. I<«ßumendiloculare, ^ibbum.
Lpecie«. ^ltlazalu« cauäice »rlio»

releent«, petioli« soinelcentibn«.

»09. Tafel.

Tragants

Bocksdorn; marsilischer Bocksdorn; D agant.
Franz. Qamn» ^är«ßante. Engl.
f^umin.NrÄgaut, 1'cÄzac»lltn» <3o»» liorn
milk - ^vetclr.

l^. Klasse. Zweybrüdrige. 4. Ordnung.
Zehnmännige.

Gattung. Die Hülse zweyfclcherig, höcker'cht.
Art. Wirbelkraut mit baumförmigen Sten¬

gel , und mit Dornen versehe,«« Blattstielen.
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Nanitat in tli'panii,, Oajlia meriäionZIi,
He^vctia,.Ilaiia, (Flazciöe insuIiZ öe Orien-
te. ^rutex,

<3ummi lervatur in omcinl3.
kirres a^ra^ali tra^acantn» va-

iietate2 not<» smN, cn<« alcriptoriduz
, v^teiiyus ut nronrise loecie» cie^cri^t«

fueru'N, leci a I^innAeu uno eoclemlHue
compiectuntnr nomine. Interim tamen
nonnuili auctore, aliraßalum ßum»
Milerum, »lii creticum tra^acan»
lliam lill^ir! ciicuM; verolirnillimum eli,
non ao n»ica, 5e<i 3 pluribri» aliraßali
lpecieuuz ontineri nullt-. — 8 u c c u 5
^ umm 0 l» 8, luo nomine tra ^ acan-
tna notlis, spunte »6 finem Junii »c
l^enlibu« le<n>rntiou5 ex cortice trunci
vel r^morum crZlslorum pr«rumf>it, con>
tactu aerizconclensatur, »t^ue in lammi»
rn^olis ^ iineam plu« vel minus cralli«,
intelünulorum inliar contoni,, vel in
Aranl5 sZer^ilsiine cavi« frutlcinu» a^nle»
«t, un6e » ^aliorions colli^itur.—I' 1 e »
a mercatorinuz ^ummi traßgcan.
t n «: lnecies ciininßui solent: "l r a»
^acantlia a 1 0 a live electa; Nav»
leu lina; ö: oruna vel polius nißrel-
cenz, mellana 6icta. ?lerumczue in sor-
tiz, i6eli^ ex o.mml)U5 commilia, ex
Europa rnericlicniHl! ^ ins»rimi3 vero e
re?no l'nrcico acl noz a^fertur. Hl tunc
ssummi 6 e Ü ai lv r^ nuncunatur« —
^ra^acantna 26 u5um meclicumeii-
^enlla !n albicariz, tractu remnoriz na-
velcenz vel cinerea^ fracNiree ato??, ni»
ti6«e, suovellucillI, iVs^iüz, o6nr>5 nul-
liu5, s^nori« mucilaßinuli. Dilllcile in
2<n>a solvitür; intum^lcit cnii<!km, H cu'rri
majori ac^uiV cni3nlit«tc, crenra asita»
lione, tl'lbiclam mll milcellim, fecl c^uittte
lelliwenlum ^luUuosxm lunäum zielit.

Sein Vaterland ist Spanien, die 'südliche Gegn^
von Frankreich, Hie Schweiz, Italien, die
Insel» im griechischenArchipelagus und dt,
Orient. Er ist ein Strauch.

In den Apotheken hat man das Gummi.
Es sind mehrere Abartendes 3 raganth-

sirauches bekannt, welche von den altern
Schriftstellern als eigen«, für sich bestehende
Arten, beschrieben wurden, die jedoch Linne
mit einem und demselben gemeinschaftlichen
Namen belegte. Uehrigens giebt es doch ei-

. »ige Autoren, die das gummitragende
Wirbelkraut l^ztrazaluz ßumrnlker)
andere die das kretische Wirbeltraut
(^5tratz2lu5 cretiu«) für das Gewächs er¬
klären , von welchem der Tragant!) gewonnen
werden soll; am wahrscheinlichsten aber ist es,
daß selber nicht von einer einzigen Art des
Wirbelkrauts (^stra^alu«) allein, sondern
von mehreren zugleich, erhalten werden t'ön>
ne. — Dieser gummichte Saft, der
unter dem Namen Traganth bekannt ist,
fließt gegen das Ende des Iunius, und in
den folgenden Monate», von selbst aus der
Rinde des Stammes und der dickern Aesie aus;
in Berührung mit der äußern Luft wirb er
nach und nach dichter, und klebt sodann un¬
ter der Form schmaler runzeligerBlättchen, die
die Dicke einer Linie, bald mehr bald weni¬
ger haben, und gleichsam wie Därme zusam¬
mengerollt sind, oder meifteus in der Farm
von hohlen K'öyiern an den Sträuchern, vo,
wo er sodann durch die Hirten eingesammelt
wird. — Die Kaufleute pflegen drcyerley
Arten v 0 » Traganthgummi im Handel
zu unserscheiden: 0 en 'n< eißen ^r^Z^cHn.
tl,a electa) 5 den gelben (1>aßH«:al«I,a
sinn) und den brannen oder vielmehr fckwärz-

- ttchen Traaan th ('^rHyaciliNka »«ellan^
Meistens wird er aber entwedee aus dem siid-
ttche» Europa, o^er vorzüglich aus, tem tür¬
kischen Reiche in Sorten ^la^ixautil, »^
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«<-ua K,pern»tilnte iterüm IlMp!cl,. <3nm.
ini lor6i6e Lavum vel fu5cum, impuri-
t«tibu« inc^uin»tum rejiciatur.

kolli^et vis«5 inlpillant«, emolliente« »e
^emulcentes.

(lummencktul iisllem in mordiz; in c>uil,n5
K ßummi »rabico ntimur; ut in rsuce«
<iinr, tulli, I^Zemoptoe, lirÄn^uria» u'iar-
rn«3, l^senteria, mictu cruenta öl nmi»
libn«; led oli mult»z suaz impurilate«
interne vix «rclinat^ir. (ü«>terum acl cc>n»
ücienllum pill>!a,<l, trocnilco5, o^cillc)5,
cim^ellZz kumnloriH« etc. usurpatur.

Vxterne ac! empIsNra emoUienlia sc aä
cI^5M3t» InnricÄNti», l>crimc>niall> invol-
v«nti» tr»K»cantIla leci^»i ^«Zteli.

«ortiz), das heißt, aus allen drep Arten un>
tee einander gemischt, zu uns eingeführt; i«
welchem Zustande er den Namen Gummi
von Balsora (<3ummi 6e L^or»)
führt. — Der zumArzneygebrauche auszuwä'h«
lenbe Tragant h muß eine weiße, und in
der Folge der Zeit, eine gelbliche oder asch-

- graue Farbe, einen weißen, glänzenden Bruch
haben, ' h'älbdurchsichtig und leicht zerbrechlich
seyn, gar keinen Geruch und einen schleimigenGe-

' schmack haben. Im Wasser wird er schwer
aufgelöst, er schwillt zwar auf, und geht bey
einer größern Menge Wassers, durch 'öfteres
Umschutteln, mit demstlben eine Mischung ein,

"die» aber immer »trübe ist, und, wenn sie ru¬
hig stehen bleibt, einen schleimigenBodensatz
absetzt, über welchem das klare Wasser oben
auf schwimmt. Dus schmutz'lggelbe oder dun¬
kelbraune, mit UnreinigkettmvermengteGum-'
mi ist als unbrauchbar zu verwerfen.

Erbefitzt verdickende, erweichende und schlüpf»
rigmachende Arzneytriifte.

Man empfiehlt ihn in allen fenen 'Krankheiten,
gegen welche wir uns auch des arabischen
Gummi bedienen,als: bey der Heiserkeit, bepm
Husten, im Blntspeyen, gegen die Hani-

' strenge, den Durchfall, bep der Ruhr, dem
Blutharnen und andern ähnlichenKrankheiten;
wegen seinen vielen Unreinigkeiten hingegen
wird er jedoch selten innerlich verordnet. Uebri-
gens wird er zur Verfertigung der Pillen, der
Küchelchen, der Stangelchen, Räucherkerzchen
u. d. gl. häufig gebraucht.

Ueußerlich kann man den Traganth zu er¬
weichendenPflastern, zu schlüpftigmachmbe»
und die Schärfe eimvickelnden Klpsiieren -»er.-
zveuden.
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